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'1468 M Nutzen
!^s beste Neuerer des Monats 
f^Ust wurde das Kollektiv von

Claudia Laske, Edwin Karitter, 
-ttnut ' Schulz, Horst Münzelfeld 

Joachim Grabandt ermittelt. Die
"1 ihnen konstruierte und gebaute 
'Michteranlage stellt für eine 
Wichkeitsgetreue und systemati- 

Vorprüfung von Bauteilgruppen 
^der Weiterentwicklung von Hoch- 
^tungsgeräten D3 AF 7/8 eine un- 
Wingte Voraussetzung dar. Der vor- 
^kulierte Nutzen dieser Anlage be- 

' ^t 41 468,— Mark.

'Partakiade
^r Kampfgruppen

Sonnabend, dem 20. Septem- 
fand im Pionierpark „Emst 

^lmann" die zweite Spartakiade 
' Berliner Kampfgruppen statt, 
i ^eun der besten Kämpfer unseres 
, '^kes nahmen an diesem Wett­
et der Vertreter aller Hundert- 

. ^t'ten teil. Wir berichten in den 
'Listen Ausgaben ausführlich über 
^Se Spartakiade.

FREUDtGE ÜBERRASCHUNG für die jungen Neuerer un- die Exponate „Komplexe Rationaiisierung des D3AF7' (F-
seres Werkes: Produktionsdirektorin Genossin Thea Meinke Betrieb) und „Mehrspindetbohrmaschine für Kleinserien
gratuhert im Namen der Werkteitung den Neuererkoiiek- (BBS) zwei, 
tiven des F-Betriebes und der BBS zur Auszeichnung mit 
dem Dipiom der X). Bertiner Bezirks-MMM. Von 14 auf Lesen Sie dazu auch die Berichte unserer MMM-Sonder- 
der Messe vergebenen Diptomen erhielt unser Werk für redaktion auf den Seiten 5 und 6. Fotos: Gerhard Lange

tauenforum
' 18. September fand im Klub­
ös ein Forum zur Auswertung des 

' i^rauenkongresses der DDR statt. 
' Dossin Ilse Thiele, Vorsitzende des 
' ^ndesvorstandes des DFD wür- 

die Leistungen der Frauen und 
' '^chen unserer Republik und 

*3<hte interessante Ausführungen 
' Stellung der Frau im ent- 
' gelten gesellschaftlichen System 
"p Sozialismus.

Ende der Veranstaltung 
'"t'üe der Film „Himmel und Erde" 

Joris Ivens gezeigt, den der be­
hüte Regisseur während seines 
^enhaltes in Vietnam drehte.

)*ber!egenheät
1. September wurden an un- 

Betriebsakademie sieben neue 
r^gänge aufgenommen und die 
piche Anzahl schon bestehender 

-"^gesetzt.
^enossin Helga Krüger sagte in 

Begrüßungsworten u. a.:
pSie, die Sie heute Ihr Studium 
.Jbehmen, müssen sich immer dar- 

L er im klaren sein, daß Ihr Studium 
allein eine fachliche Qualifizie- 
bedeutet, sondern daß Sie damit 
den imperialistischen Kräften 

^Velt beweisen, daß der erste 
Lösche Arbeiter-und-Bauern-Staat 

iit, Kräfte zu entwickeln, die 
i( <ier Lage sind, alle bisher be- 
C^snden Bildungssysteme der Aus- 
r^tergesellsdiaften zu überflügeln".

Soziahstische Hitfe für V
Die Erfüffung unseres Jahres- 

pfanes muß das oberste Zief un­
seres gesamten Werkkoffektivs 
sein. Ausgehend von diesem 
Grundsatz verpflichten wir uns 
bis Ende Oktober in sozialisti­
scher Hüfe im V-Betrieb 500 Stun­
den zur Aufhofung der eingetre­
tenen Rückstände zu feisten.

KOT- Festveranstaltung
Am 25. September führt die Sektion der KDT unseres Werkes in 

'Vorbereitung des 20. Jahrestages eine Großveranstaltung im Klub­
haus durch. Ein Vortragszyklus wird einen Überblick über die tech­
nische Entwicklung unseres Werkes in den letzten 20 Jahren geben.

Die Veranstaltung beginnt um 15 Uhr imd endet um 19 Uhr. Sie 
steht unter der Leitung von Dr. Ottmar Müller.

Es sprechen:
Kollege Hoydem über die Entwicklung der HS Schaltgeräte des 

VEH TRO von 1919 bis 1969.
Kollege Zürich über die Entwicklung des Großtransformatoren­

baues von 1949 bis 1969.
Kollege Geißler über die Entwicklung der ökonomischen Para­

meter von 1949 bis 1969. *
Kollege Huwc über die Entwicklung des VEB zu einem leistungs­

fähigen Exportbetrieb.
Genosse Dr. Linnemann über die technischen Aufgaben unseres 

Werkes in der Perspektive.

Wir rufen affe anderen Abtei- 
fungen unseres Werkes auf, un­
serem Beispief zu fofgen.

Das Koffektiv von LO

Unser Foto finks zeigt Genossen Kurt 
Ludewig bei seinem ersten Einsatz im 
V-Betrieb.

www.industriesalon.de



Erfolgreich geiöst
Termine für die maschineiie Lohnabrechnung besser einhaiten

Im Rahmen der Rationalisierung 
unserer betrieblichen Verwaltung 
hatte sich eine sozialistische Arbeits­
gemeinschaft die Aufgabe gestellt, 
entsprechend den vorhandenen Mög­
lichkeiten im Bereich der Lohn­
abrechnung durch Einsatz der mo­
dernen Rechentechnik den Aufwand 
an Arbeitszeit und -kraft zu ver­
ringern.

Auf Grund der allseitigen An­
strengungen war es möglich, daß 
termingemäß die Bruttolohnrech­
nung des Monats Mai 1969 über un­
sere betriebliche Lochkartenstation 
und die Nettolohnrechnung über 
eine außerbetriebliche elektronische 
Datenverarbeitungsanlage durchge­
führt werden konnte. Über 50 Pro­
zent unserer Lohnempfänger erhiel­
ten bereits für diesen Abrechnungs­
zeitraum die maschineil erstellten 
Abrechnungen.

In der Folgezeit konnten schritt­
weise alle übrigen Lohnempfänger 
unseres Werkes in die maschinelle 
Abrechnung einbezogen werden.

Auf Grund notwendiger Änderun­
gen des Maschinenprogramms vor 
Einführung des Projektes waren 
einige Fehler unterlaufen, die zur 
Folge hatten, daß bei einem Teil 
der Lohnempfänger einzelne Positio­
nen, wie Zuschlag für Abschaffung 
der Lebensmittelkarten, Beiträge und 
Darlehen der KdgH, in der Netto­
lohnrechnung nicht berücksichtigt 
Wurden.

Die entsprechenden Fehler wurden 
noch rechtzeitig erkannt und durch 
entsprechende operative Maßnah­
men ausgeglichen. Die festgestellten 
Maschinenfehler würden von der

Hervorragende Ergebnisse
In Anwesenheit von Vertretern 

der Werkleitung, der Partei- und Ge­
werkschaftsleitung, wurden am 
29. August im Rahmen einer kurzen 
Feierstunde im Klubhaus des WF 
unsere Lemanfänger würdig in den 
Kreis der TRO-Jugend aufgenom­
men.

In seiner Ansprache betonte der 
Direktor unserer Betriebsberufs­
schule, Genosse Rachholz, daß sich 
unsere Facharbeiter von morgen 
nicht nur mit einem Höchstmaß von 
Fähigkeiten und Fertigkeiten und 
den dazu gehörenden theoretischen 
Kenntnissen ausrüsten müssen. Die 
Werktätigen des TRO und darüber 
hinaus die ganze sozialistische Ge­
sellschaft fordere von jedem ein­
zelnen, daß er sich die Eigenschaften 
der revolutionären Kämpfer der Ar­
beiterklasse aneignet, daß er sich 
bereits in der Ausbildungszeit in 
seiner Funktion als sozialistischer 
Miteigentümer bewährt und daß er 
aus Einsicht in die Notwendigkeit 
des Schutzes und der Verteidigung 
unseres sozialistischen Vaterlandes 
sich umfangreiche vormilitärische 
Kenntnisse erwirbt.

Iin weiteren Verlaufe der Veran­
staltung konnten sich unsere Lem­
anfänger davon überzeugen, daß es 
nicht nur Verpflichtung, sondern 
durchaus lohnend ist, im Berufswett­
bewerb um gute Leistungen zu 
ringen. 

außerbetrieblichen Rechenstation so­
fort korrigiert und traten in den 
folgenden Monaten nicht mehr auf.

Die Ergebnisse der Nettolohnrech­
nungen der folgenden Monate be­
stätigen, daß Programm und Ma­
schinensystem vollständig und rich­
tig arbeiten.

Die Erfahrungen aus den voran­
gegangenen Abrechnungsmonaten zei­
gen, daß es im Rahmen der wei­
teren Festigung dieses neuen Ab­
rechnungssystems notwendig ist, be­
sonderes Augenmerk auf eine ord­
nungsgemäße, vollständige Erarbei­
tung und Aufbereitung aller Lohn­
daten zu lenken, da verschiedentlich 
aufgetretene Mängel in einzelnen 
Lohnabrechnungen ausschließlich ver­
ursacht wurden durch unzureichend 
sachlich richtige Erfassung der Lohn­
daten bzw. ihre fehlerhafte Aufbe­
reitung.

Zur Gewährleistung einer hohen 
Sicherheit bei der Erarbeitung und 
maschinell verarbeitbaren Aufberei­
tung aller Daten war es notwendig, 
ein umfangreiches Kontrollsystem 
einzurichten. Darüber hinaus ist es 
zur erfolgreichen Durchsetzung einer 
gut funktionierenden maschinellen 
Brutto- und Nettolohnrechnung un­
bedingt erforderlich, daß von den 
zuständigen Mitarbeitern in den 
Werktättten und Abteilungen gut 
lesbare Zahlen und insbesondere 
richtige Stanimnummern und Ver­
steuerungsarten in die Aritmafelder 
der Lohnscheine und Lohnunterlagen 
eingesetzt werden.

Leider stellten wir jeden Monat 
fest, daß seitens der Werkstätten die 
Abgabe der Leistungslohnscheine

Für seine hervorragenden Ergeb­
nisse in Theorie und Praxis, die 
sich in einem Gesamt-Notendurch­
schnitt von 1,13 ausdrückten, wurde 
der Lehrling Peter Misch aus der 
Klasse EM 63 mit der Goldmedaille 
und einer Prämie von 250 Mark aus­
gezeichnet. Und sicher ist es nicht zu­
letzt der Aktivität des FDJ-KIassen- 
sekretärs Peter Misch züzuschreiben, 
daß diese Klasse im letzten Schul-

Ausieichnungen für 
die besten Lehriinge 

jahr zu einem Kollektiv gewachsen 
ist, das den Sinn der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit in die tägliche 
Lernarbeit umzusetzen versteht. Die 
Verleihung der Kollektiv-Silber­
medaille, mit einer Prämie von 
500 Mark verbunden, war der Lohn 
für die Erfüllung eines umfang­
reichen Kampfprogramms junger 
Sozialisten.

Nicht weniger verdient durch gute 
Lernergebnisse und bewußtes klas­
senmäßiges Verhalten waren die 
weiteren Auszeichnungen; sechsmal 
die silberne und 25mal die Bronze­
medaille mit Prämien von 100 bzw. 
50 Mark wurden durch die Genossen 
des Präsidiums an die stolzen Be­
sitzer überreicht.

Damit ergibt sich für das gesamte

nicht kontinuierlich und nach den 
festgelegten Normen erfolgt. Zur ter­
mingemäßen Fertigstellung der 
Bruttolohnunterlagen in der betrieb­
lichen Lodt karten Station und Wei­
terleitung an das Rechenzentrum ist 
eine laufende Abgabe der Leistungs­
lohnscheine und die Einhaltung der 
Abgabetermine unerläßlich. Dasselbe 
trifft auch auf die Abgabe der Bri­
gadeabrechnungen zu.

Wir appellieren an alle verant­
wortlichen Mitarbeiter in den Werk­
stätten und Abteilungen, daß von 
ihnen die betrieblichen Anweisungen 
unbedingt beachtet werden.

Das gegenwärtige System der 
Lohnabrechnung stellt einen ersten 
Schritt auf dem Wege zum Über­
gang zu einer automatisierten Lohn­
abrechnung mit Hilfe der EDV dar. 
Die nächsten Schritte werden darin 
bestehen, durch den Einsatz unserer 
EDVA R 300 sowohl eine Verbesse­
rung der Aussagefähigkeit der Lohn­
abrechnungen als auch eine weitere 
und vollständigere maschinelle Ge­
samtabrechnung im Rahmen des Sy­
stems der Rechnungsführung und 
Statistik zu erreichen.

Allen Kolleginnen und Kollegen 
danken wir für das entgegenge­
brachte Verständnis bei der Umstel­
lung der Nettolohnrechnung über 
EDV. Besonders danken wir auch 
den Kolleginnen und Kollegen, die 
bei der maschinellen Umstellung 
der Brutto- und Nettolohnrechnung 
durch ihren Einsatz geholfen haben, 
diese mit zu verwirklichen und 
durchzusetzen.

Landgraf, BL Tonhäuser, LOE

Ausbildungsjahr 1968/69 folgende Bi­
lanz: Einzelmedaillen — zweimal 
Gold, 19mal Silber und 49mal 
Bronze, Kollektivauszeichnungen — 
zweimal Silber und zweimal Bronze. 
Hinzu kommen noch 23 Anerken­
nungsprämien in unterschiedlicher 
Höhe. Fünf Lehrlinge wurden mit 
einer kostenlosen Teilnahme an der 
Ostseewoche 1969 ausgezeichnet und 
weitere zehn erhalten als Anerken­
nung Karten für die Olympiade der 
Volkskunst am 26. September im 
Friedrichstadt-Palast. Auch gute Lei­
stungen unserer vietnamesischen 
Freunde wurden mit drei Silber­
und acht Bronzemedaillen gewür­
digt.

Am 1. Oktober 1969 beginnt ein 
neues Wettbewerbsjahr. Die Lei­
tung unserer Ausbildungsstätte 
richtet an alle Lehrlinge und Schüler 
sowie an alle Lehrkräfte den Appell, 
den Lehrjahresauftrag 1969/70 des 
Zentralrates der Freien Deutschen 
Jugend und des Bundesvorstandes 
des FDGB „Lernt, arbeitet und lebt 
im Geiste Lenins — vollbringt hohe 
Leistungen für die allseitige Stär­
kung der DDR" durch verantwor­
tungsbewußte Lern- und Lehrtätig­
keit in allen seinen Teilen zur vol­
len Wirksamkeit zu verhelfen und 
damit das Vermächtnis Wladimir 
Iljitsch Lenins zu Ehren seines 
100. Geburtstages zu erfüllen.

Schuring, BBS

Achtung! Neu!
Telefonisch zu erreichen ist 

BGL-Vorsitzende, Heinz Rösely 
über die Nummer 249 und T 
Stellvertreter, Gerhard Bock, 
den Apparat 246.

Die Gewerkschaftskasse 
weiterhin die Nummer 247.

bet

Abange!n vert
Auf Grund der Vorarbeit 

27. September 69 findet das 
angeln nicht an diesem Tage, 
dem am Sonntag, dem 28. SepH 
ber 69 um 6.00 in Wernsdorf

A. T u r n i, Vorsitze

KOT 
Veranstaltung 
in &umnie^sbuf4

Die KDT — Betriebsteil Rum^'f 
bürg — führt am 1. Oktober , 
15.00—17.00 Uhr, im Besprechung 
zimmer (Sozialgebäude) eine VeP 
staltung zu Ehren des 20. Ja" 
tages der DDR durch. Es spre<y! 
Kollege J. Christ (IRL) über H 
Thema „Freiluft-Strom- und Sp]l 
nungswandler neuer Bauform y 
R. 100 ... 400 kV des TRO" und 
lege G. 
Entwicklung der Stufenschalter y 
seres Werkes bis 1969"-

Wir laden dazu die interessier 
Fachkollegen ein. Einladungen 
bei Dr. Heinze (TR) erhältlich.

. Brödner (TRS) über
.............. ......

Lehrgang a

Alle Kollegen unseres Werkest 
bereits im Besitz einer Fahrerl^n 
nis sind, aber noch keinen Lehry, 
für die „Erste Hilfe" besucht ha^ 
sollten den van der Abteilung 1 
organisierten Gesundheitshelfer^^ 
gang besuchen. Die Teilnahme 
kostenlos.

Die angesprochenen Kraftf<*TL. 
haben die Möglichkeit, durch 
Teilnahme an der Ausbildung 
Gesundheitshelfer unseres M/e^t 
gleichzeitig einen Beitrag zur S' 
rung und sachkundigen Versorg^ 
von verletzten Personen zu leiste^

Bei der Entscheidung zur 
nähme an diesem Lehrgang SjfH 
bedacht werden, daß eine Vie^ 
von Verletzungen mit tödl'^*^ 
Ausgang bei Unfällen im Straft 
verkehr durch sofortige Erste-f*'^ 
Leistung nach erlittenem Unfa'^* 
vermeiden gewesen wäre.

fnteressenten melden sich 
bei der Kollegin K e 11 e r k n e ' 
Abteilung EQ, Apparat 154. 
werden auch nähere Auskünfte 
teilt. Präger,

Verkehrssicherheitsw)

www.industriesalon.de



Mit Optimismus in das
et)

.«Wir können optimistisch in die 
^Ukunft blicken, nicht nur für 
ji'iser Werk, für die gesamte Repu- 
j^'k, für jeden einzelnen von uns." 
9'ese Feststellung traf Genosse Dr. 
Lennemann auf der APO-Versamm- 

des T-Bereiches am 15. Sep- 
l"'h*Ober, nach einer aufschlußreichen 
y, ilanz unserer 20jährigen Entwick- 
/4hg.
1 , Alle APO unseres Werkes zogen 

September Bilanz, insbesondere 
die Leistungen des letzten 

/hres. Überall stand die Frage, 
jjhen wir alles getan, um den 

c/; Geburtstag unseres ersten Ar- 
K^ter-und-Bauern-Staates auf deut- 

Boden würdig vorzubereiten, 
/ben wir die notwendige Vorsorge 

r die ersten Schritte in das dritte 
^c^hrzehnt unserer Entwicklung ge- 
.g/hffen, im Mittelpunkt der Dis­
kussionen.
^.Tyir haben in unserem Werk 
j/iges auf den Geburtstagstisch 

erer Republik zu legen. Beson- 
slKpfs im letzten Jahr sind gute Er- 

in der sozialistischen Gemein- 
cA^haftsarbeit zu verzeichnen. 162 

^j/llektive und Gemeinschaften, das 
"'/d 3771 Beschäftigte, stehen im 
tH/nipf um den Staatstitel „Kollek- 

der sozialistischen Arbeit". Wie 
Kollektive um die Erfüllung 

'sr Verpflichtungen ringen, welche 
erfolge erreicht und wie immer wie- 

noch bestehende Schwierigkeiten 
e Kunden werden, darüber berich- 

aiieu APO-Versammlungen 
/Heigruppenorganisatoren und ver- 
/ ^nte Genossen. Das Fazit reicht

Erstes Kottektiv mit „2"
Am ersten Mittwoch im September trafen sich die 

Mitglieder der chemischen und radioaktiven Aufklä­
rungsgruppe der Zivilverteidigung, bestehend aus 
Kollegen der Abteilungen T/Q/V und O, zur Übung.

Für die Kollegen der Aufklärungsgruppe war das 
die dritte Übung innerhalb der Leistungsstufe drei. 
Ihr Ziel zum 20. Jahrestag unserer Republik ist, die 
Prüfung im Kollektiv mit der Note „2" zu erreichen. 
Sie schaffte das bereits und haben damit als erstes 
Kollektiv unseres Werkes innerhalb der Zivilvertei­
digung diese Note erreicht.

Der 3. September war ein warmer Sommertag, die 
Sonne schien und so sehr sich die Kollegen sonst 
immer über sommerliches Wetter freuen, die Übung 
jedoch wurde dadurch erschwert. Unter der Schutz­
bekleidung schwitzt man ohnehin und* wenn dazu 
noch die Sonne scheint, fühlt man sich wie „im eige­
nen Saft" geschmort.

Aufgabe der Aufklärungsgruppe ist, Feindeinwir­
kungen und deren Schäden festzustellen und zu neu­
tralisieren. Für die Mitglieder der Zivilverteidigung 
heißt das, nicht nur die vielen chemischen Kampf­
stoffe zu kennen, sondern auch ihre Wirkungen. So 
sind die Angehörigen der Aufklärungszüge mit Ge­
räten ausgerüstet, mit deren Hilfe sie feststellen, wie 
stark die durch Kernwaffen erzeugte radioaktive 
Strahlung ist oder welcher chemische Kampfstoff in 
wie starker Konzentration zur Anwendung kam.

Diese Geräte sind eine zusätzliche Belastung für 
die Kollegen des Aufklärungszuges.

Nach einer guten Stunde endete die Übung. Es 
war eine Stunde, die den Aufklärungskräften alles 
abverlangte.

von der Erfüllung der Pläne, über 
bessere politisch-ideologische Arbeit, 
der Qualifizierung der Kollegen, Pa­
tenarbeit, der Solidarität, bis zu um­
fangreichen Neuentwicklungen und 
deren Überführung in die Produk­
tion. Hier sei nur an den Thierbach­
transformator erinnert, der als erster 
dieser Größe durch echte Einsparun­
gen mit einem hohen volkswirt­
schaftlichen Nutzen termingerecht ge­
liefert werden konnte. Ein weiterer 
großer Erfolg für das gesamte Werk­
kollektiv war die vorfristige Ein­
führung des D 3 AF 7 in die Produk­
tion, um nur einiges zu nennen.

Auch in gesellschaftlicher Hinsicht 
wurden von den Kollektiven gute 
Leistungen vollbracht. Voller Stolz 
werden wir TROjaner zum 20. Jah­
restag unserer Republik über die 
Erfüllung unserer Ziele berichten.

In den APO-Versammlungen

SoHdaritüt
In vielfältiger Form bekunden un­

sere Kolleginnen und Kollegen ihre 
Solidarität mit den um ihre Freiheit 
ringenden Völkern. Unser neben­
stehendes Foto zeigt Ausschnitte eines 
Solidaritätsbasars, der von den Kol­
leginnen und Kollegen der Konsum­
güterfertigung für den zentralen 
Basar zusammengestellt wurde. Der 
Erlös wird dem Vietnamkonto über­
wiesen. (Foto: Lange) 

wurde aber auch klar herausgearbeitet, 
daß der Stand in der Zivilverteidi­
gung noch nicht befriedigt und die 
kulturelle Selbstbetätigung der Kol­
lektive weiter zu fördern ist.

das 
tun,

Um die ersten Schritte in 
dritte Jahrzehnt erfolgreich zu 
ist es notwendig, alle aufgeworfenen 
ideologischen Fragen gründlich zu 
behandeln und alle Kräfte'auf einen 
guten Plananlauf 1970 zu orientieren. 
Die vielen guten Hinweise der 
TROjaner in den Plandiskussionen 
müssen so umgesetzt werden, daß 
der höchste Nutzen für uns alle 
entsteht. R. M.

Statt Schuiung: 
Führung

An alle Mitarbeiter der Sanitätszüge 
der zivilen Landesverteidigung:

Abweichend von unserem Sdiulungs- 
ptan findet im Oktober, statt der 
üblichen Schutung, eine Führung durch 
das Mititärpoiitische Kabinett Köpenick 
statt. Die einzeinen Züge treffen sich 
jeweiis um 15.30 Uhr am Haupteingang 
des Pionierparks „Ernst Thäimann" — 
gegenüber der OstendstraBe.

Der 1. Zug Mittwoch, dem 15. Okto­
ber 1969. Der 2. Zug am Mittwoch, dem 
22. Oktober 1969. Der 3. Zug am Mitt­
woch, dem 29. Oktober 1969. Wer an 
dem betreffenden Tag dringend verhin­
dert ist, hat Geiegenheit, sich an der 
Führung eines anderen Zuges zu betei- 
iigen. Bitte aber beim jeweiiigen Zug­
führer meiden, damit die Registrierung 
erfoigt.

Schröder, verantwortiich für Sanitätszüge

ii))]illilllllliliiillllli)liil)llllllllliiil!iiilllliHllllilllMIH!IH!)lllil'il!'ill!'i""

Wer gehört 
dazu?

Als Mitglieder unserer Arbeitsge­
meinschaft „Junge Historiker" rufen 
wir allen ehemaligen Schülern und 
Schülerinnen unserer 17. Oberschule 
zu:

Bitte schreiben Sie uns bis zum 
Geburtstag unserer DDR und dar­
über hinaus bis zum 30. November 
1969 Ihren Namen, bei verheirateten
Frauen bitte auch den Geburts­
namen, ihren bruflichen Werdegang 
und Ihre Freizeitbeschäftigung, so­
fern sie der Allgemeinheit zum Nut­
zen ist, auf. Unser Ziel ist, Sie im 
Frühjahr 1970 zu einem großen 
Schülertreffen einzuladen.

Unsere AG bereitet jetzt schon 
einige Einakter aus der Entstehungs­
geschichte unseres Schulortes vor, um 
Sie zu erfreuen. Hauptsächlich sollen 
Sie aber Gelegenheit haben, sich in 
den verschiedensten Räumen mit 
Ihren ehemaligen Klassenkameraden 
Erlebnisse, Erfahrungen und Er­
innerungen auszutauschen.

Ihre Briefe schicken Sie bitte an 
folgende Adresse: Arbeitsgemein­
schaft „Junge Historikern. Hd. Fran 
W. Krause, 116 Berlin, Firlstr. 23.

Wir freuen uns auf Ihre Post.

www.industriesalon.de



Fakten
Seit J966 erwerben jährlich drei 

Studentinnen der pädagogischen 
Schute in unserem Betriebskinder­
garten Erfahrungen in der Praxis. 
Die Studentinnen iernen, eine Kin­
dergruppe zu führen und wenden 
dabei ihre theoretischen Kenntnisse 
in der Praxis an.

Zu Ehren des 20. Jahrestages un­
serer Repubiik organisierte der 
Sportrat beim Werkdirektor ein 
Voileybaii- und Tischtennisturnier in 
Form einer Betriebsoiympiade. Am 
vergangenen Sonnabend wurde im 
Klubhaus des VEB Akkumulatoren- 
und Elementefabrik, gegenüber dem 
Pionierpark „Ernst Thälmann" in der 
Wuhlheide, das Einzel-Tischtennis­
turnier zur Ermittlung des Betriebs­
meisters ausgetragen.

Genossin Helga Thymjan, Vor­
sitzende der Ferienkommission der 
BGL, Genosse Gerhard Bock, stell­
vertretender BGL-Vorsitzender, und 
Genosse Günter Isigkeit, Abteilungs­
leiter in WV, schlossen in Ungarn 
einen Vertrag über den Urlauberaus­
tausch der nächsten Jahre ab und 
tauschten Erfahrungen über die Ar­
beiterversorgung aus.

Zur Zentralen MMM im Oktober in 
den fünf rosaroten Plastzelten vor 
der Berliner Werner-Seelenbinder- 
Halle am S-Bahnhof Leninallee wird 
unser Werk die Exponate „Teil­
system Rationalisierung am Hoch­
leistungsschalter D3AF7", „Teil­
system Rationalisierung der Teile­
fertigung in den Vorwerkstätten 
unter Einbeziehung der EDV" und 
„Teilsystem Rationalisierung der 
technologischen Vorbereitung im Stu­
fenschalterbau" ausstellen.

Als Standbetreuer für die Zen­
trale MMM wurden vom Betrieb ein­
gesetzt: Kollege Volker Hahn (F-Be- 
trieb), Wolfgang Stürmer (Rummels­
burg), Detlef Degner (O-Betrieb) 
und Kollege Tesmar (V-Betrieb).

50 Freunde unserer FDJ-Grund- 
organisation wurden von ihren Ar­
beitskollektiven und FDJ Gruppen 
für gute Ergebnisse beim Lernen und 
bei der Arbeit zum „Treffen junger 
Sozialisten" delegiert. Gemeinsam 
mit den besten Jugendlichen aus der 
Republik gestalten unsere Freunde 
den traditionellen Fackelzug am 
7. Oktober und begrüßen in einheit­
licher Festkleidung die zahlreichen 
Gäste aus dem In- und Ausland.

Tage bis zum 2 estag der DDR

Vier von 41 Kollegen des sozialistischen Kollektivs „Albert Einstein", Kw, bei ihrer nicht immer

ur auf den

hauen?
Versprechen eingeiöst werden, 

R ein KoHektiv dafür bürgt

T.tt - ---------- -  — - — -----  ----- ---------o 'e bat sich in unserem Werk die sozialistische Gemeinschaftsarbeit
ten Arbeit mit der Kamera belauscht. Energie- und Wasserhaushalt unseres Werkes werden von ob ,
Kollektiv klug verwaltet und gesteuert. Foto: ReW "'^^n breiten Form abgezeichnet wie in diesem Jahr. Die persön-

A 1s wir in der Nr. 7 unsere" 2^, „TRAFO" vom 17. Februar 1969 
den Kultur- und Eildungsplan 

des sozialistischen Kollektivs „Albert 
Einstein" vom Kraftwerk veröffent­
lichten, gab es eine Reihe von TRO- 
janern, die sagten: „Na ja, Papier 
ist ja geduldig". Vielen war es „ein­
fach schleierhaft" wie diese hohen 
Verpflichtungen im Vier-Schicht- 
System verwirklicht werden sollten. 
Haben die Kraftwerker nur „auf den 
Pudding gehauen"? Oder können sie 
zum 20. Geburtstag unserer Republik 
stolz bestehen? Wir wollen an dieser 
Stelle über die Rechenschaftslegung 
vom 11. September berichten 
unsere TROjaner, vor allem 
Pessimisten unter ihnen bitten, 
selbst eine Meinung zu bilden,
an der Verpflichtung dieses 41 Köpfe 
starken Kollektivs „dran" ist.

Auch in der volkswirtschaftlichen 
Masseninitiative „Mach mit" packten 
die Mitglieder der Brigade „Albert 
Einstein" tüchtig zu. Neben den Lei­
stungen, die die einzelnen im Wohn­
gebiet vollbrachten, können sie eine 
Summe von 2,3 TM verbuchen.

34 drücken 
die Schulbank

und 
die 

sich 
was

Einsparungen, 
die sich iohnen

Im Punkt sozialistisch arbeiten 
nahm sich das Kollektiv vor, eine 
Jahreseinsparung an festen Brenn­
stoffen in Höhe von 18 TM zu errei­
chen. Anteilmäßig wäre das bis zum 
31. August eine Summe von 12 TM 
gewesen, erreicht wurden bis zu die­
sem Termin bereits 15,1 TM

Die Arbeit mit dem Haushaltsbuch 
brachte ebenfalls ein hervorragendes 
Ergebnis. Von den geplanten Kosten 
Wurden 98,9 TM als Einsparung aus­
gewiesen, 10,6 TM entfallen davon 
auf nicht in Anspruch genommene 
Lohnvorgaben.

*3 kollektive Entwicklung hat damit einen bemerkenswerten Schritt 
getan. Die politische Verantwortung, die uns allen als sozialisti- 

Icntiimer übertragen ist, spiegelt sich konkret in den Aufgaben zum 
***** den Staatstitel „Kollektiv der sozialistischen Arbeit" wieder, 

j Riehen in diesen Tagen die Kollektive Bilanz, wie ihre Verpflich- 
. - b's Rum 20. Jahrestag unserer Republik erfült wurden und wie die

ber bei den Kolleginnen Tage genutzt werden, um noch bessere Ergebnisse zu erzielen.

persönliche Gespräche zaS, 
darin aus, daß 50 Prozent 9 
lektivs ihre Bereitschaft ey 
ihr Wissen im ParteilehrjaM 
zu vertiefen. „Die Aula", di&t 
von Hermann Kant, wird im*

Sieben Brigademitglieder gehören 
zu den Knoblern. Bis zum 31. August 
erbrachten ihre Verbesserungsvor­
schläge einen volkswirtschaftlichen 
Nutzen von 20,6 TM. Damit wurde 
die Verpflichtung für das ganze Jahr 
1969 auf diesem Gebiet bereits vor­
fristig erfüllt. Zusätzlich beteiligte 
sich das Kollektiv an der MMM 
und stellte zwei Exponate in 
Leistungsschau des T-Bereiches 
Im sozialistischen Wettbewerb
Werkstätten im T-Bereich belegte 
das Kollektiv 
ersten und im 
ten Platz.

gen zur Diskussion stehen. ; .
Die Gewerksehaftsfunktioi? 

AGL besuchen regelmäßig 
lungen und die Kommiss'"]^' 
im Arbeitsschutz und in 
fliktkommission ist als . 
positiv zu werten.

In den vielen VerpflichtUM, ****d 
Punkt sozialistisch leben, 
sich die positive Entwickle ,

1969
der 
aus.
der

im I. Quartal den 
II. Quartal den zwei-

ein Besuch der Nationa- 
und Gedenkstätte Sach- 

mit Blumenspenden und 
^rkenkauf, eine Fahrt in die 
' Schweiz, drei Brigade- 

Inden vielen VerpflichtuA"bd in jeder Woche ein 
— . . ' * * *— Auch die Kultur am Ar-

Wurde nicht vergessen. 
Kollektivs besonders gut /benfrohe Gestaltung der 
Zwei Drittel aller Brigade^/ der Arbeitsplätze und 
gehören der DSF an. Die gH^üngsarbeiten am Spree- 
bundenheit für das um seine; Suter Sichtwerbung gehören 
ringende vietnamesische 
in einem SolidaritätsaufkoHn 
24 Prozent des Gewerksch&u< 
ges zum Ausdruck.

4'-

hrungsprobe:

Die Kultur
lernen, diesem Punkt gOhOrt dOZU

Hohe Einsatzbereitschaft Ruders hohe moralische und 
gesamte Kollektiv bedeutet / Anforderungen. Die Ver- 
Teilnahme von 17 Kollege'/^bleme im Wasserhaushalt 
Organen der Zivilverteidi^/ Energiewirtschaft wurden 
Kollege des Kollektivs ve%/ gemeistert und durch 
sich als Soldat auf Zeit. < -Sparmaßnahmen für das 

jm'erk, ohne Ausfall in der 
Daß auch in einem Vicb *1, durchgeführt. Dadurch 

Betrieb die kulturelle und*t.^e für Überschreitungen 
Seite nicht letztes Rad am J ^ten Sanktionen grund- 
sein braucht, beweisen sidn ^mieden werden.

Sozialistisch I
widmen die Kollektivmitglieder be­
sonderes Augenmerk. Von 41 Kolle­
gen befinden sich 34, das sind 
74 Prozent, in der Qualifizierung. Be­
sonders hervorzuheben ist, daß eine 
von den zwei Frauen des Kollektivs 
in einer Frauensonderklasse das Stu­
dium zum Ing.-Okonomen aufge­
nommen hat.

Eine gute ideologische Breiten­
arbeit wie Zeitungsschauen, aktuell 
gestaltete Wandzeitungen und viele

i^.den Monaten Juli/August 
i ähnliche extreme Hitze- 

*dlte an das gesamte Kol-

Vielseitig sind die Patenschaftsver­
bindungen des Kollektivs. Der Kin­
dergarten, die Kinderkrippe und das 
Kulturhaus fanden in den Kraftwer­
kern verläßliche Paten, die tüchtig 
zupacken und stets ihr Wort halten. 
Der Patenschaftsvertrag der darüber 
hinaus mit der Hundertschaft der 
Kampfgruppe unseres Werkes be­
steht, garantiert, daß die Pionieraus­
rüstung unserer Hundertschaft gut 
gepflegt wird und ist ein guter Bei­
trag zur Zivilverteidigung.

Was zwischen den 
Zeiten steht

Diese Zwischenbilanz legt das so­
zialistische Kollektiv „Albert Ein­
stein" auf den Geburtstagstisch un­
serer Republik. Eine Bilanz, die in 
nüchternen Fakten , vieles über die 
Menschen aussagt, die dahinter ste­
hen und sich mit jeder Aufgabe wei­
ter entwickeln. Zum Jahresende wer­
den sie zum dritten Mal den Staats­
titel verteidigen. Ihre bisherigen Lei­
stungen beweisen, daß 6ie trotz aller 
erschwerenden Bedingungen dazu er­
folgreich in der Lage sein werden.

Ruth Meisegeier

Zögernd betraten sie den Kon­
sultationspunkt. Wir hatten den 
Eindruck: Die Mädchen hatten 
keine rechte Einstellung zu die­
sem zwanglosen Gespräch.

Das änderte sich, als Genos­
sin Meinke aus ihrem Leben be­
richtete.

Achtzig Minuten dauerte das 
Forum. Als es beendet war, gin­
gen unsere Gäste mit dem Ge­
fühl, ihre Zeit nicht nutzlos ver- 

Andreas Scliako
Dann, ging ich zur Berufsbera­

tung, zeigte dort mein Zeugnis, tan zu haben.

heranschaffte,
Sichter der jungen Mädchen.

Wenn du politisch 
überzeugen wiHst, 
mußt du gut 
arbeiten

„Von der Technischen Zeichne­
rin zürn Produktionsdirektor" 
hieß das Forum, zu dem Genos­
sin Thea Meinke, unsere Produk­
tionsdirektorin, Jugendliche aus 
Berliner/ Betrieben einlud. Und 
dann kamen sie: junge Mädchen 
aus dem Volkseigenen Kombinat 
NARVA, aus Elektrokohle Lich­
tenberg, vom Kabelkombinat und 
aus anderen Werken unserer 
Hauptstadt.

„1950 gegen 1969, das ist eine 
riesenhafte Etappe, das sind fast 
zwanzig Jahre Entwicklung un­
serer Republik. Damals gab es 
noch keinen polytechnischen Un­
terricht, gab es nur eine Berufs­
beratung, die ganz bürokratisch 
Stellen verteilte. Da gab es viele 
Berufe und die umfangreichen 
Entwicklungsmöglichkeiten, wie 
sie heute für unsere Mädchen be­
stehen, ebenfalls noch nicht."

Statt Saatzucht 
assistentin: 
Technische 
Zeichnerin

„Ich wollte damals eine Lehr­
stelle als Agronomin oder ähn­
liches belegen, das nannte sich 
damals Saatzuchtassistentin. Land­
wirtschaft, die stürmische Ent­
wicklung nach der Bodenreform, 
das beeindruckte mich sehr, und 
dort wollte ich arbeiten. Doch 
das ging nicht, eine solche Stelle 
war nicht frei für mich.

Im Zeichnen hatte ich eine 1. 
Nun ist Zeichnen und Zeichnen 
ja ein himmelweiter Unterschied, 
ich habe nämlich nur gemalt, 
Landschaften, Bäume, Kühe und 
ähnliches. Aber ich willigte ein 
und ging zu Bergmann-Borsig als 
Lehrling für technisches Zeich­
nen."

Nach
Halbgefrorenem: 
Strahiende 
Gesichter

Als Genossin Meinke bei dieser 
ersten Station ihrer erlebnisrei­
chen Entwicklung anlangte, sahen 

Gäste bedauerten 
nicht, zum 
Gespräch gekom­
men zu sein. Und 
als Kollege Heinz 
Schütz, der wäh­
rend der Messe­
tage das Stand­
personal und die 
Genossen vom 
Konsultations­
punkt betreute, 
ein Tablett mit 
Halbgefrorenem 
strahlten die Ge-

Unsere

„Viele meiner damaligen Lehr­
kameradinnen waren der Mei- 

. nung, daß Politik sie nichts an­
gehe und für sie unwichtig sei. 
Ich war damals FDJ-Funktionär. 
Mein Lehrmeister gab mir auf 
den Weg mit: Wenn du eine 
gute FDJlerin sein und deine 
Kameradinnen überzeugen willst, 
daß politische Arbeit richtig, 
notwendig und wichtig ist, dann 
mußt du in erster Linie eine 
gute technische Zeichnerin sein.".

www.industriesalon.de



MMM-Sonderredaktton berichtet

„EINE GROSSARTIGE SACHE", meinte Genosse Paul Verner, 1. Sekretär 
der SED-Bezirksleitung Bertin, zur Mehrspindetbohrmaschine aus unserer 
BBS (Foto oben).
Begehrter Antaufpunkt vieler Interessenten, Ort von vier Foren zur Ju- 
gendpoiitik unseres Werkes, das war der Konsultationsstützpunkt „Ju­
gendpolitik" im Foyer der Werner-Seelenbinder-Halle. Unsere Stühle 
reichten nicht aus, als Werkdirektor Genosse Helmut Wunderlich zum 
Forum einlud (Foto links Mitte). So brachten unsere Gäste ihre Sitz­
gelegenheiten gleich mit.
Interessierter und fachkundiger Gesprächspartner war Genosse Paul Ver­
ner. Ob über die Einführung der EDV gesprochen wurde, über Material­
ökonomie oder über die Einführung des durchgängigen 3-Schicht-Systems, 
immer und überall gab er wertvolle Hinweise. Am Stand unseres Werkes 
erklärte Genosse Helmut Kuntseh, Vorsitzender des Jugendneuererbeirates 
beim Werkdirektor, Paul Verner den Hochleistungsschalter D3AF7 (Foto 
links unten).
Nach jeder Konsultation folgte die Eintragung in unser Gästebuch. Unser 
erster Gast im Konsultationszentrum, Genosse Rudi Wekker, Stellvertreter 
des Ministers für Elektrotechnik/Elektronik, tut das mit sichtlicher Freude 
(Foto rechts). Fotos: Gerhard Lange

Großes tob für*
Junge TROjonef

Dr. Wotfgang Herger: Mit diesem E!an ins dritte Jahrzeh 
der Deutschen Demokratischen Repubtik! r"

Die XI. Berliner Bezirksmesse der 
Meister von Morgen gehört der Ge­
schichte an. Sie wurde zu einem Er­
folg aller an der Messe beteiligten 
Betriebe der Hauptstadt. Unser Werk 
stellte 10 Exponate aus, und zwei 
von ihnen wurden mit einem Diplom 
ausgezeichnet: die Mehrspindelbohr­
maschine vom Neuererkollektiv der 
Betriebsberufsschule und das Expo­
nat „Komplexe Rationalisierung des 
D 3 AF 7" aus dem F-Betrieb.

Von dieser Messe zu berichten 
heißt in Superlativen zu schwelgen.

Wir waren die elf Tage in der 
Werner - Seelenbinder - Halle dabei, 
von morgens bis abends, und wir 
erlebten, wie fundiert und sachkun­
dig die Freunde des Standpersonals 
dem interessierten Publikum auch 
die schwierigsten technischen Details 
erläuterten.

Als ein „Knüller" dieser Messe 
erwies sich unser Konsultationsstütz­
punkt „Jugendpolitik". Vorwiegend 
Delegationen aus Betrieben, Schu­
len und staatlichen Institutionen 
kamen, um sich zu informieren, wie 
in unserem Werk das System der 
Jugendneuererarbeit aufgebaut ist, 
wie die staatliche Leitung mit der 
Jugend arbeitet und vieles Inter­
essante mehr.

Und das Wertvollste: Unsere Be­
sucher hörten nicht nur zu, sondern 
viele von ihnen gaben Hinweise und 
Ratschläge, was besser zu machen ist.

Am ersten Tag besuchten Genosse 
Herbert Fechner, Mitglied des ZK 
der SED und Oberbürgermeister un­
serer Hauptstadt, Genosse Günther 
Jahn, 1. Sekretär des Zentralrates 
der FDJ, Genosse Konrad Naumann,

Mitglied des ZK der SED und}'" 
kretär der SED-Bezirksleitung 
lin, sowie Sekretäre der Ber^t 
Kreisleitungen unserer Partei ! 
viele andere Repräsentanten Wti 
Massenorganisation und des öf^e^ 
liehen Lebens die Messe und 
unseren Stand. Zehn Tage sP%L 
am letzten Tag, kamen KulturfuL 
tionäre vom Berliner Magistrat^ 
die Werner-Seelenbinder-Halle.

'"91 
Dazwischen lagen turbulente 

vier Foren für die Öffentlich^, 
ausgerichtet und organisiert 1} 
Konsultationspunkt, und viele L 
suche.

in fruchtbarer Zusammena' 
der FDJ-Organisation im 
richtigen Weg gefunden h' 
auf die Erfolge der XI.

'"9

'n 
hui 

Dr. Wolfgang Herger, Sekretär! , 
Zentralrates der FDJ für Studien 
Angelegenheiten, interessierte f z 
besonders für die Neuererarbeit i 
jungen Intelligenz in unserem rt ] 
Er sagte, daß die staatlichen Le'! , 
gen 
mit 
den 
und 
aufbauen sollten, um erfolgreich 
dritte Jahrzehnt unserer 1—, 
mitzugestalten.

Genosse Paul Verner, 1. SeM 
der SED-Bezirksleitung Berlin, 
besonders von den Leistungen 
Neuereraktivs aus unserer Bett 
berufsschule beeindruckt. EingeJ. 
ließ er sich die Mehrspindel&U' 
maschine erklären und sprach 'V/' 
ren jungen Kollegen großes Lob "( 
ihre hervorragende Leistung at"^s

J^l 
Die aufregenden Berliner 

tage endeten für uns TROjanefi 
folgreich. Auf der zentralen MMb'. 
fang Oktober werden wir die J 
und gute MMM-Tradition utj 
Werkes weiterführen. Rech',

'"9
k

Rep"t]„

^tte

:ijssa

,]iS" 
hüt
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fiw höchstes
Wissen 
bute sorgen, 
hnn stimmt

froduMion 
on morgen

diesem Monat hat das neue 
und Studienjahr begon- 

rWt. Wir nehmen diesen Aniaß, 
r Sie daran zu erinnern, daß 
n' Einrichtungen in unserem 
pri( — die technisch-wissen- 
jOftliche Bibliothek (Verwal- 
jegsgebäude, 3. Stock) und die 
.[ "erkschaftsbibliothek (neben 

Speisesaal) — über viele 
^Slichkeiten verfügen, Sie bei 

Verwirklichung ihres Bil- 
/"9s- und Kulturprogramms — 
' es im Kollektiv oder für den 
deinen — zu unterstützen. Zur 
hrfiichen Qualifizierung stehen 

der technisch-wissenschaftli- 
Bibliothek 4500 Bücher und 

Zeitschriften bereit, während 
der Cewerkschaftsbibliothek 

t * Literatur auf Sie wartet, die 
' Vertiefung der Allgemeinbil- 

1'"9 dient. 10 000 Bände aus al- 
Wissensgebieten, vor allem 
schöngeistigen Literatur, sind 

li fanden.

beiden Bibiiotheken geben 
'*lelkataloge Auskunft überden 

t ^arntbestand; nichtvorhandene 
und Fachliteratur wird aus 

/deren Bibliotheken besorgt.
Sie wissen, daß es von der 

britischen und fachlichen Quali- 
t/otion jedes TROjaners ab- 
t*/"9t, ob wir die uns zu Ehren 
tyS Z0. Jahrestages unserer Re- 
[j"olik gestellten Aufgaben gut 
füllen. Nutzen Sie die Mög-

Seiten, die der Betrieb bietet! 
jt!
)4 Karin Severin,

Leiterin der 
Gewerkschaftsbibliothek

t
,v, 
!Ü

) 
fi

Zur Woche des Buches 1969

Preisausschreiben
20 Jahre Deutsche Demokratische Republik — das heißt 

20 Jahre Literaturentwicklung, die dem Werden einer soziali­
stischen Menschengemeinschaft dient.

Großen Anteil an der Bewußtseinsentwicklung unserer 
Menschen hat die Literatur. Sicher haben auch Sie oft in 
den eigenen Bücherschrank oder in das Regal einer Biblio­
thek gegriffen, um mit Hilfe der Literatur Fragen zu be­
antworten und Probleme zu klären — nicht nur solche, die

am Arbeitsplatz oder in der Schule gestellt wurden, son­
dern vor allem Ihre eigenen Fragen und Probleme.

Sie haben Gelegenheit, Ihr Wissen unter Beweis zu Ste­
len. Anläßlich des 20. Jahrestages veröffentlicht die Ge­
werkschaftsorganisation unseres Betriebes in Zusammen­
arbeit mit der Bibliothek ein Preisausschreiben, an dem 
sich alle Betriebsangehörigen beteiligen können. Und hier 
nun die Fragen:

1. Wie heißt das Organ des Bun­
desvorstandes des FDGB?

a) Die Arbeit
b) Tribüne !.
c) Die Wirtschaft

2. Welche neue Auszeichnung wird 
unter Beachtung des entwickelten 
gesellschaftlichen Systems zum 
20. Jahrestag unserer Republik ver­
liehen?

3. Wie hoch ist die Solidaritäts­
spende der Werktätigen unseres 
Transformatorenwerkes für Vietnam 
im 20. Jahr des Bestehens der DDR?

a) 32 000,— M
b) 28 000,— M
c) 20 000,— M

4. Nennen Sie drei Werke unserer 
Gegenwartsliteratur, die in den 
letzten zwei Jahren mit dem FDGB- 
Literaturpreig ausgezeichnet wurden

5. An wieviel internationalen Mes­
sen und Ausstellungen war die DDR 
im Jahre 1968 beteiligt?

a) 9
b) 23
c) 31

6. Wieviel und welche Exponate 
der jungen Neuerer unseres Be­

Neuerscheinungen
Literaturangebot zum 20- Jahrestagder DDR

Aus der Vielzahl der Verlagsangebote möchten wir Ihnen einige 
Bücher, die sich mit dem Entstehen unserer Republik, mit den Menschen 
unserer Zeit, auseinandersetzen, vorstellen. r Sar^t Urban
„20 Jahre DDR —
20 Jahre deutsche Politik"

Wesentliche Auszüge aus DDR- 
Dokumenten — von Volkskammer, 
Staatsrat, politischen Parteien, Na­
tionaler Front — sowie ein Anhang 
mit wichtigen Dokumenten der 
UdSSR geben dem Leser Aufschluß 
über die mit Kontinuität, Weitblick 
und Beharrlichkeit geführte Politik 
gegen den aggressiven westdeut­
schen Imperialismus. Die umfang­
reichen Register geben dem Buch 
den Charakter eines aussagekräfti­
gen Arbeits- und Informationsmate­
rials.
H. Viertel:
Sankt Urban

Der Autor erzählt von seinen 
schweren und rauhen Jahren des 
Uranbergbaus, von den alltäglichen

Sensationen und dem sensationellen 
Alltag. Hier in diesem Roman spricht 
der unheilige Sankt Urban, in dessen 
Bannmeile — übertags — eines der 
antscheidensten Kapitel dieser schon 
historischen Gegenwart geschrieben 
wurde.
Günter Schmerbach:
„Werden und Wachsen der DDR" 
Bilder zur Geschichte

Das Werden des ersten sozialisti­
schen Staates deutscher Nation wird 
in diesem Band veranschaulicht. Die 
Arbeiterklasse unter Führung ihrer 
Kampfpartei wird als die geschicht­
liche Kraft vor Augen geführt, die 
als Erbe alles Fortschrittlichen und
Humanistischen in der deutschen Ge­
schichte im Bündnis mit allen Werk­
tätigen in der DDR ihre historische 
Mission erfüllt.

triebes wurden auf der diesjährigen 
„Messe der Meister von Morgen" 
der DDR-Hauptstadt ausgezeichnet?

7. Wieviel Kollektive des Trans­
formatorenwerkes kämpfen in 
diesem Jahr um den Titel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit"?

a) 58
b) 152
c) 188

8. Nennen Sie wenigstens 8 Staaten 
aus dem sozialistischen und kapitali­
stischen Ausland, mit denen unser 
Betrieb in direkten bzw. indirekten 
Exportbeziehungen steht.

9. Wieviel Kolleginnen und Kol­
legen unseres Betriebes befinden sich 
im Jahre 1969 in einem Qualifizie­
rungsvertrag?

a) 630
b) 1320
c) 1800

10. Wieviel Kollegen unseres Be­
triebes lesen jährlich in der Gewefk- 
schaft'sbibliothek?

a) 600
b) 800
c) 1300

Die Beantwortung der 10 Fragen 
schicken Sie bitte

bis zum 10. Oktober 1969
an die Gewerkschaftsbibliothek. Ver­
gessen Sie nicht,, Ihren Namen, die 
Abteilung und Apparat-Nummer an­
zugeben!

Es sind zu gewinnen:
1. Preis: Eine Htägige Winterurlaubs­

reise des FDGB für 2 Personen

2. Preis: Ein Sachwert in Höhe von
150,— M

3. Preis: Ein Sachwert in Höhe von
100,— M

Außerdem sind 10 Bücherschecks 
zu gewinnen, die in der Volksbuch­
handlung „Aktivist" nach Wahl ein­
gelöst werden können.

Die Jury, bestehend aus Mitglie­
dern der BGL und des Bibliotheks­
beirates, trifft unter Ausschluß des 
Rechtsweges die endgültige Entschei­
dung. Die richtigen Antworten wer­
den mit den Namen der Gewinner in 
der Betriebszeitung veröffentlicht. 
Die Preisverteilung erfolgt auf der 
zentralen Veranstaltung zum 20. Jah­
restag der DDR am 15. Oktober im 
WF-Klubhaus.

Viel Erfolg!

www.industriesalon.de
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Zum
Begehrt in aller Welt ist das „vf 
Gold Sibiriens: die Feile von F 
fuchs, Feh und Hermelin. Der un" 
fast ausgerottete Zobel hat sich 
intensiver Hege wieder über 
Gebiete verbreitet.

„Besuch" 
bei Freunden

eine Artikelserie zu erarbeiten. Ge-

100. Geburtslag
Lenins:

In der ganzen Welt bereiten die 
fortschrittlichen 
100. Geburtstag Wladimir Iljitsch 
Lenins vor. In den sozialistischen 
Ländern werden Wettbewerbe zu 
seiner Ehrung durchgeführt, Ausstel­
lungen vorbereitet, Foren gehalten 
und vieles mehr. So vielseitig wie das

Menschen den

menschliche Wissen, so vielseitig sind 
die Vorbereitungen, um diesem 
genialen Führer, Theoretiker und 
Lehrer der Werktätigen der ganzen 
Welt zu würdigen.

Auch unsere Hauptstadt bereitet 
sich auf dieses große Ereignis vor. 
Am Leninplatz entsteht ein moder­
nes Wohnensemble. Ein Monument 
des Begründers der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und der Kom­
munistischen Internationale, des 
Schöpfers des ersten sozialistischen 
Staates in der Weltgeschichte, wird 
diesem Platz sein Gepräge geben. In 
vielen Betriebsgruppen der Deutsch- 
Sewjetischen Freundschaft gibt es 
konkrete Pläne und Ideen, wie das 
Wissen um die wegweisenden Ge­
danken Lenins über die Theorie und

Moskau, Hauptstadt der Sowjet­
union und zugleich der RSFSR, 
vereint historische Kostbarkeiten 
mit Werken moderner Architektur.

Praxis proletarischen Klassenkamp- ihre Kenntnisse über die Sowjetunion 
fes, auf den wichtigsten Gebieten der zu erweitern. Gern erklärte sich die 
Philosophie, Geschichte, Kunst, Lite- Redaktion bereit, zu diesem Zweck 
ratur, Pädagogik und anderer Ge- eine Artikelserie zu erarbeiten. Ge­
sellschaftswissenschaften erhöht wer- meinsam mit unseren Lesern beab- 
den kann. Viele Veranstaltungen wer- sichtigen wir, eine. Reise durch die 
den aber auch dazu dienen, unser Sozialistischen ' Sowjetrepubliken zu 
Wissen über die heroischen Leistuh- unternehmen. Die erste Station soll 

die Russische Sozialistische Födera- 
.......---ti'"' Sowjetrepublik sein, der ein Be­

such der restlichen 14 Sowjetrepubli­
ken in jeweils einem Beitrag folgen 
wird. Einschränkend müssen wir hier 
sagen, daß es uns in diesem Rahmen 
nicht möglich ist, allumfassend zu 
berichten. Wir werden uns auf die 
wichtigsten Besonderheiten und das 
Typische der einzelnen Stationen be­
schränken.

„Blaues Feuer" vom Polarkreis: Auf 
4000 bis 5000 Milliarden Kubikmeter 
schützen Fachleute die Erdgasvorräte 
in der ASSR der Komi. An zwei Ab­
schnitten wurde mit dem Bau einer 
Ferngasieitung begonnen, die über 
Tscherepowez bis zur Bahniinie Mos­
kau—Leningrad führen sott.

gen, der Bürger aus dem Lande 
Lenins, ihre politischen, ökonomi­
schen, wissenschaftlichen und kultu­
rellen Erfolge zu bereichern.

Auch die Betriebsgruppe der 
Deutsch-Sowjetischen ' Freundschaft 
unseres Betriebes hat ein solches An­
liegen. Sie möchte allen Kolleginnen 
und Kollegen die Möglichkeit geben,

Die UdSSR umfaßt ei] 
Gesamtfläche von 22,4 
lionen krrA Das ist ein Sechs] 
des Festlandes
60 000 km 
samtlänge 
von sind 
grenzen.

____ der Er") 
beträgt die 

der Grenzen,
40 000 km Sd

Viele unserer Kolleginnen und 
Kollegen hatten bereits die Mög­
lichkeit, persönlich im Lande Lenins 
zu weilen und sich vom stürmischen 
Wachstum dieses ersten sozialisti­
schen Staates der Weit zu überzeu­
gen. Es wäre eine gute Ergänzung 
unserer Serie, wenn sie uns über ihre 
Eindrücke, Erfahrungen, Erlebnisse, 
über geknüpfte Kontakte und 
Freundschaften berichten würden.

Redaktion

*
Die UdSSR vereint 15 St 

wjetrepubliken, 20 autonoil 
Republiken, 8 Oblaste, 10 te 
tionale Kreise und 9 Kra! 
Damit umfaßt die große VJ 
kerfamilie der UdSSR 
Nationen, Völkerschaften t 
nationale Gruppen.

*
Allgemeinverbreitete Staat­

sprache im Land ist ft 
sisch; in den SowjetreP', 
bliken, autonomen Republik 
Oblasten und national" 
Kreise., haben die dort % 
sprochenen Sprachen t 
Dialekte offizielle Geltung.

Die UdSSR unterhält h 
mehr als 80 Ländern Ha' 
delsbeziehungen auf der Ba' 
des 
und 
der Handelspartner.

Besonders enge Wirtschaf 
beziehungen bestehen inn? 
halb der RGW-Staaten. Vot 
demokratischen Staaten t 
auch jungen Nationalstaat' 
gewährt die UdSSR Kreta 
zu niedrigen Zinssätzen.

*
Die UdSSR hat 39 Unit 

sitäten, mehr als 300 Hof 
schulen und rund 50 Ina 
tute mit Hochschulcharakt 
1962/63 betrug die Zahl a 
Studenten an den Univel 
täten und Hochschulen c 
UdSSR bereits 2,9 Million'

gegenseitigen Vortd 
der Gleichberechtigt
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